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für — 


je: go. ndon, 9. Mürz Das Unterhaus trat am Mon⸗ 
alſz nachmittag zuſammen. Mit großer Spannung: var: 
das vollbeſetzte Haus auf die Erklärung des Außen⸗ 
ſſters Eden bezüglich der letzten Berliner Beſchlüſſe. 

Schon in der Fragezeit ſtellte der radikale Arbeiter: 
ordnete Cocks die Frage, ob die Regierung irgend⸗ 
Mitteilung zur Rheinlandfrage abgeben könne. Es 
ortete aber zur allgemeinen Ueberraſchunig an Stelle 
8 Lord Cranborns. Er forderte Cocks auf, ſich zu 
Alden, bis Außenminiſter Eden feine Erklärung ab⸗ 


Cocks richtet darauf an den Unterſtaatsſekretär die 
ob er jetzt noch glaube, daß irgendein ehrenhaftes 
ommen mit Deutſchland möglich ſei, welche Frage 
en blieb. N 
Schluß der Fragezeit erhob ſich Außenmsmiſter 
I n, um im Auftrage der britiſchen Regierung eine 
1 * Erklärung abzugeben. Eden gab zunächſt eine 
iſtellung | ſeiner letzten Fühlungnahme mit dem deut⸗ 
der Botſchafter in der Frage eines Luftpaktes. Hierauf 
ſcberholt er im einzelnen den Inhalt des deutſchen Me⸗ 
Audums vom 7. März und f führte dazu. u. a. aus: 


Edens Ertlürung. 


7 Beim Empfang dieſer Mitteilung teilte ich dem 
Alien Botſchaſter mit, er dürſe nicht von mir erwar⸗ 
daß ich irgendwelche ins einzelne gehende Bemerkun⸗ 
über eine Urkunde von dieſer Bedeutung machen 
5 le, ſolange ich nicht Gelegenheit hatte, ſie zu prüfen. 

lachzeitig ſagte ich dem deutſchen Votſchafter, dab ich 
Bemerkung fofort machen müſſe: Ich besau⸗ 
e aufs tiefſte die Mitteilung über die Alkion, 
die deutſche Regierung hinſichtlich der entmilitariſier⸗ 
Zone unternahm, und von der einſeitigen Auf⸗ 

bedes Locarno⸗Paktes (Beifall). Mir ſei, fo erklärte 
dem Botſchafter, die Anſicht der deutſchen Regierung 
er die Wirkung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes 
den Locarno⸗Vertrag bekannt. Dieſe Anſicht werde 
ich nicht von den anderen Unterzeichnermächten des 
kertra; ages geteilt, und wenn die deutsche Regierung troh 


6 aßſolgerungen aufrechterhalte, dann ſtehe Deutſch and 
letzter Weg das Schiedsverfahren zur Verfügung. 

Die franzöſiſche und die belgiſche Regie⸗ 
haben mit vollem Wiſſen und Einverſtändnis der 
lſchen Regierung gebeten, daß der Völkerbund⸗ 
ſobald wie möglich zur Erörterung der Lage einbe⸗ 
n werden möge. Ich muß betonen, daß der ee 
rat die zuſtändige Körperſchaft für dieſen Zweck iſt 

Rat wird, wie verlautet, am kommenden Freitag zu- 
Amentreten. Natürlich wird vor dieſer Zuſammen⸗ 
ft keine Entſcheidung herbeigeführt werden; aber es 
in ein Gedankenaustauſch ſtattfinden, und zwar mor⸗ 
in Paris zwiſchen den Vertretern der vier Locarno⸗ 
hte ohne Deutſchland. Dieſe Beſprechungen werden 
Ben Tage in Genf wieder aufgenommen wer⸗ 


6 


Die britiſche Regierung wird bei dieſer Gelegenheit 
ach den Lordſiegelbewahrer Lord Halifax vertreten 


Laßt uns, ſo fuhr Eden fort, nicht darüber täuſchen, 
die einfeitige Aufkündigung freiwillig einge: 
Ben: r Verpflichtungen und ein gleichzeitiges Vor⸗ 
un Deutſchlands, als ob dieſe Verpflichtungen nicht 
anden ſeien, die internationale Lage ſowohl bver⸗ 
t machen als auch erſchweren. Das Aufgeben bes 
no⸗Vertrages und die Beſetzung der entmiitariſier⸗ 
5 r haben gründlich das Vertrauen in ſede 
letpflichtung erſchüttert, die von der deut⸗ 
Nenzerung vielleicht in Zukunft übernommen wer⸗ 
wird. 
In dieſem Haufe oder in dieſem Lande kann nie⸗ 
nd En, der einen ſolchen Schritt verzeihen oder ent⸗ 
möchte. Er verſetze dem Grumdiatz von der 
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Heiligkeit der Vecträge, ber bem ganzen Gefüge der in⸗ 
ternationalen Bezielzungen zrgrundeliegt, einen ſchweren 
Schlag. 

Ich bin dankbar, jagen zu lönnen, daß kein Grund 
für die Annahme beſtehe, daß die gegenwärtige be: itſche 
Aktion eine Drohung zu Feindſeligkeiten in ſich ſchließt. 
Die deutſche Regierung ſpreche in ihrem Memorandum 
ausdrücklich von ihrem Wunſch nach Frieden und drücke 
den Wunſch nach Abſchluß eines Nichtangriffsvertrages 
mit Frankreich und Belgien aus. 

Um Migßverſtändniſſe über die Stellung Englands 
als Unterzeichner des Locarno⸗Vertrages auszuſchließen, 
Yale ich es ſür notwendig, zu erklären, daß, falls ſich 
mührend der Zeit, die für die Erörterung der neuen Lage 
natwendig fein mürde, ein tatſächlicher Angriff auf Frank⸗ 
reich oder Belgien ereignen ſollte, er eine Ver letzung des 
Art. 2 des Locarno⸗Vertrages märe, die britiſche Regie⸗ 
tung trotz der Aufkündigung des Locarno⸗Vertrages durch 
5 ſich durch ihre Verpflichtungen gebunden hal: 

ten würde, mie im Vertrag vorgefchen, dem Angegriſſe⸗ 
nen zur Hilſe zu eilen. 

Eine der wichtigſten Grundlagen des Friedens im 

Veſten ſei beſeitigt worden und wenn dort der Frieden 
geſichert werden ſoll, at e3 eine vielfältige Pflicht, ihn 

wieder aufzubauen. In dieſem Sinne müſſen wir an die 
Vorſchläge des deutſchen Reſchskanzlers herangehen. Die 
britiſche Regierung werde ſie mit klarer Einſicht und ſach⸗ 
lich prüfen, um ſeſtzuſtellen, in welchem Ausmaß ſie das 
Mittel darf ſtellten, die Konſtruktur des Friedens wieder zu 
ſtärken.“ 


Baldwin für Förderung der Zufammen⸗ 
arbeit. 


Es ergriff ſodann Miniſterpräſident Baldwin das 
Wort, der nach Exörterung einiger innerpolitiſcher Fra⸗ 
gen auf die gegenwärtige internationale Lage einging 
Trotz der Unruhe in den internationalen Beziehungen, Yo 
ſagte er, wollen wir unſere ganze Kraft auf eine Förde⸗ 
rung der Zufammenarbeit zwiſchen den Völkern verwen⸗ 
den. Das Haus wird die Erklärung des Außenmigiſters 
Eden mit gemiſchten Gefühlen gehört haben. Es iſt nie⸗ 
mand in dieſem Hauſe, der ihm nicht Erfolg auf ſeiner 
Reiſe wünſcht. Der Frieden in Europa kann nicht von 
Dauer ſein, wenn der jahrhundertealte Argmohn zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland bleibt. Die Gründe für den 
Argwohn Ad weit in die Geſchichte zurück. Unſere eng⸗ 
liſche Geſchichte hat nichts, was uns in den Stand ſetzt, 
das zu verſtehen. Aber mit dieſem Argwohn, mit dieſem 
franzöfifchen Wunſch nach Sicherheit und dem deutſchen 
Wunſch nach Gleichberechtigung ſind unſere ſchönſten 
Hoffnungen wieder und wieder zunichte gemacht worden, 
manchmal durch die Franzoſen, die unſerer Anſicht nach 
eine Gelegenheit verpaßt haben, ein Angebot anzuneh⸗ 
men, und andererſeits durch Deutſchland, das etwas tat, 
das zum Bruch eines Vertrages gefülrt und ums wieder 
erſchüttert hat. Aber auch, wenn es in dieſer Weiſe ge⸗ 
handelt hat, ſo war es, wie ich glaube, nicht ſeine Ab⸗ 
ſicht, die Empfindlichteit der Franzoſen zu verletzen. Für 
uns ſieht es in dieſem Augenblick nach all dieſen Jahren 
des Krieges ſo aus, als ob dieſe alten üblen Einflüſſe 
ſich wieder durchſetzen. Auch mag meniger Hoffnung vor; 
handen ſein, als ſeit langem, daß man dieſe heiden Län ⸗ 
der mieder zufammenbringe. 
Jedoch berühren uns in unſerem Lande keine dieſer 
alten geſchichtlichen Gefühle. Wir haben keinen heißeren 
Wunſch, als ſo zu handeln, daß wir unſeren kühlen Kopf 
bewahren und fortfahren, Frankreich und Deutſchland in 
Freundſchaft mit uns zuſammenzubringen. Ich wieder⸗ 
hole, was vor fünf Monaten geſagt habe: Es kann keinen 
dauernden Frieden geben, ſolange die gegenwärtigen Ber: 
hältniſſe fortdauern. Die einzige Hoffnung liegt in ber | 
Herſtellung jener dreifachen Freumſchaft. Bis dieſer Tag 
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Eden erllärt: Das Vertrauen in jede Verpflichtung der deuiſchen Regierung 
gründlich erschüttert. 
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anbricht, wird es in Europa in größerem oder geringerem 
Ausmaße Schwierigkeiten, Kriſenzeiten und Zeichen der 
Panik geben. In dieſer Zeit, in der unſer Einfluß vor 

größter Bedeutung ſein könnte, kann ſich unſer Land am 


wenigſen leiſten, ſchwach zu ſein. 


Der Vorſtoß der Arbeiterpartei 
gegen die britiſche Aufrüſtun as politil. 
Nach der Rede Baldwins brachte Major Attlee 
für die Arbeiterpartei einen Abänderungsantrag ein, der 
die Auftüſtungspolitik der britiſchen Regierung mit ber 
Begründung verurteilt, daß ſie nicht in Einklang zu brin⸗ 
gen ſei mit dem Grundſatz der kollektiven Sicherheit. 
Aitlee beſchuldigte hierauf die engliſche Regierung der 
Mittäterſchaft bei Vertragsbrüchen. Erſt kürzlich ſei die 
Regierung bereit geweſen, im Falle Abeſſiniens das ge⸗ 
ſamte kollektive Sicherheitsſyſtem zu verraten. Das Weiß⸗ 
buch fei lediglich ein Lippendienſt am Völkerbund und 
ſtelle in Wirklichkeit nichts anderes dar, als ein Doku⸗ 
ment der Landes verteidigung. Je mehr Rüſtungen Eng: 
land anhäufe, um ſo untulſiger werde die Bevölkerung. 
Die Regierung müſſe einen neuen Anfang machen und 
ſich mit den Urſachen des Krieges 
nicht eine Wiederholung der Per von 1914 wolle. 


Der Führer der Oppoſitionsliberalen Sinelaie 
kemängelte an dem Weißbuch das Fehlen einer klaren 
weitſichtigen Politik: ex begrüßte hierauf die von Eben 
am Nachmittag über Deutſchland abgegebene Erflärung 
und gab insbeſondere ſeiner Freude darüber Ausdrurk, daß 


die Regierung endgültig entſchloſſen ſei, Hitlers Vorſchlag 
zu prüfen, und daß Entſcheidungen in Genf getroffen 


werden ſollten. 


Honte: Ein neuer und ſtörender Jaktor 


Abſchließend ſprach der frühere Außenminiſter Sir 
Samuel Hoare, der von den Regierungsbänken mit 
langanhaltendem Beifall begrüßt wurde. Während jeiner 
Amtszeit als Außenminiſter habe er es als feine Haupt ⸗ 
pflicht betrachtet, die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Deutſchland, Frankreich und England zu beſeitigen. Er 
habe ſein Aeußerſtes getan, um einen Luftpakt zwiſchen 
dieſen Ländern zuſtande zu bringen und ſei hierbei ge 
ſcheitert. Er wolle die Schuld hierfür nicht dieſem oder 
jenem Lande zuſchreiben, aber Tatſache ſei, daß der Luft⸗ 
pakt in den letzten Monaten in immer größere Ferne zu 
rücken ſcheine. Was das Vorgehen Deutſchlands angehe, 
fo ſei dieſe Aktion nach ſeiner Anſicht ein ſchwerer Fehler. 
Er glaube, fie bedeute einen neuen und ſtörenden Faktor 
in der internationalen Lage, der bie geſamten Grund⸗ 
lagen der internationalen Abmachungen erſchüttere. Aus 
dieſem Grunde ſtimme er völlig mit der Erklärung Edens 
über die Verurteilung dieſes flagranten Vertragsbruches 
überein. Er warne jedoch vor voreiligen Schritten. Der 
frühere Außenminiſter befaßte ſich dann im einzelnen mit 


den engliſchen Aufrüſtungsvorſchlägen und erklärte, daß 


die Induſtrie in den nächſten 12 Monaten in die Lage 
verfeht werden müſſe, die größtmöglichſte Anzahl von 
Flugzeugen 8 


England wird beſchwichtigen. 


Was mam in London zu Edens Aufgabe in Pat is 
und Genf ſagt. 


London, 9. März. In britiſchen Regierungskret⸗ 
ſen wird der heutigen Erklärung des Außenminiſters 
Eden große Bedeutung beigemeſſen. Insbeſondere wird 
der Abſatz der Rede Edens unterſtrichen, in welchem feſt⸗ 
geſtellt wird, daß Großbritannien bereit ſei, internatio⸗ 
nale Gespräche auf Grund der Vorſchläge Hitlers aufzu⸗ 
nehmen. Man weiſt auch auf den Umſtand hin, daß außer 
Eden auch der Lordſiegelbewahrer Halifax nach Paris 
und Genf zu den Beratungen der Locarnomächte und des 
Völkerbundrates über den deutſchen Schritt fahren werde 
Man erklärt dieſen Schritt damit, daß man britiſcherſeits 
den Außenminiſter nicht wieder bei ſo wichtigen Beratun⸗ 
gen allein laſſen wolle, wie es mit Hoare während jein«? 
Pariſer Verhandlungen mit Laval der Fall geweſen fit. 
Die Tatſache jedoch, daß Eden von Lord Halifax begieite! 


Oplata pocztowa uiszezona ryczaltem . 
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wird, wird als ein für Deutſchland günſtiges 
Moment angeſehen, denn dieſer iſt durch ſeine Ein⸗ 
ſtellung für eine Verſtändigung mit Deutſchland bekannt. 
Seine Teilnahme an den Pariſer und Genfer Verhand⸗ 
lungen wird dahin gedeutet, daß er Eden vor allzu kate⸗ 
Ban Schritten gegenüber Deutſchland zurückhalten 
werde. 

Die urſprünglich von Eden für die heutige Unter⸗ 
hausſitzung ausgearbeitete Deklaration wurde, mie jetzt 
bekannt wird, durch den Kabinettsrat in Ihrem Inhalt 
bedeutend gemildert. 


Italien und die Lotcarno⸗ Verpflichtungen 
Vorerſt abwartende Haltung. 

Rom, 9. März. In hieſigen zuſtändigen Streifen 
gerlautet, daß der italienikhe Botſchafter in Paris 
Cerutti feine Regierung auf der am Dienstag ſtattfinden⸗ 
den Zuſammenkunft der Locarno⸗Mächte vertritt. 


Soltszeitung — Dienstag, den 10. März 1936, NY 


In Rom wurde während des Montags eine rege 
diplomatiſche Tätigkeit entwickelt. 

Der italieniſche Staatsſekretär Suvich empfing die 
Botſchafter Frankreichs, 


terredungen der Botſchafter untereinander ſtatt. 

Es ſteht bisher noch nicht feſt, ob Baron Aloiſt zur 
Teilnahme an irgendwelchen Beſprechungen der Locarno⸗ 
mächte Rom verlaſſen wird. Die Möglichkeit ſeiner An⸗ 
weſenheit in Genf zur Sitzung des Völlerbundrates 
ſcheint jedoch nicht ausgeſchloſſen zu fein. 

Zur morgigen Zuſammenkunft der Locarnomächte in 
Paris erklärt man in hieſigen zuſtändigen Kreiſen, daß 
Italien auch weiterhin eine zurückhaltende und abwar⸗ 
tende Haltung einnehmen werde. Italien behalte ſich 
ſeine Stellungnahme vor und warte zunächſt ab, welchen 
Standpunkt die übrigen Locarnomächte vertreten werden, 
zm ſodann gegebenenfalls ſeinem Botſchfter in Paris, der 
die italieniſche Regierung bei den Beſprechungen vertritt, 


| neue Inſtruktionen zu geben. 


Frankreichs Antwort an Dentichland. 


Eine Rede des Minitierpröfidenien Sarraut. — Verhandlungen mit Deutichlond 
abgelehnt. Ne 


Paris, 9. März. Miniſterpräſident Sarraut 
hielt am Sonntag abend im franzöſiſchen Rundfunk eine 
Rede, in der er ſich mit den Erklärungen Hitlers 
im Reichstag beſchäftigte. Der Miniſterpräſident brachte 
den Standpunkt der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung zum Ausdruck. 


Sarraut erklärte zunächſt, daß er in voller Ruhe ſich 
mint der Schwere der Ereigniſſe auseinander⸗ 
ſetzen wolle. Dann ging der Miniſterpräſident auf einen 
kurzen geſchichtlichen Rückblick ein, der die Einrichtung 
der entmilitarifierten Rheinlandzone rechtfertigen ſollte. 
Frankreich habe ſtets eine Verbeſſerung der Beziehungen 
zu Deutſchland zu erreichen verſucht, und dieſen Be⸗ 
mühungen ſei der Pakt von Locarno entſprungen. Auch 
in der vorzeitigen Räumung der beſetzten Gebiete erblickt 
Sarraut einen Beweis des franzöſiſchen Wunſches, die 
Veziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu verbeſſern. 
Während von franzöſiſcher Seite alles getan worden ſei, 
um zu einer Beruhigung der Atmoſphäre zu gelangen, 
beſchuldigt der franzöſiſche Miniſterpräſident Deutſchland 
eines ſtändigen illoyalen Verhaltens. Als 
Beiſpiel führt er die Einſtellung der Reparationszahlun⸗ 
gen, das Verlaſſen der Abrüſtungskonferenz, das Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Völkerbund und die Wiedereinführung 
der allgemeinen Wehrpflicht in Deutſchland an. 


Im weiteren Verlauf ſeiner Rede wandte ſich Sar⸗ 
raut der Bedeutung der entmilitariſterten Zone zu, die 
die Unverletzlichleit der franzöſiſchen Grenze gegen einen 
„plötzlichen Angriff“ gewährleiſten ſollte. Im Anſchluß 
au das Hitler⸗Interview im „Paris Midi“ ſtellte Sar⸗ 
rant die Behauptung auf, daß die deutſchen Einwendun⸗ 
gen gegen den franzöſiſch⸗ſowjetruſſſhen Beiſtandspakt 


Pakt völlig unzutreffend ſeien. Er ſtellte feſt, daß Hitler 
in feiner Rede am 21. Mai v. J. die Bedeutung der ent 
militariſterten Zone als einen Beitrag zum Frieden 
Europas anerkannt habe. Deuiſchland habe kein Recht, 
ſich zum Richter über die Vereinbarkeit des Locarno⸗ 
Vertrages mit dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beiſtandspalt zu 
machen. Die deutſche Regierung hitte den internationa⸗ 
len ae! in Haag mit der Angelegenheit beſchäfti⸗ 
en. 


gen 

Statt deſſen habe ſie jedoch den deutſchen Truppen 
den Marſch in die entmilitariſierte Zone anbefohlen Wir 
And, fo ſagte Sarraut, in der brutalſten Weiſe vor die 
fertige Tatſache geſtellt worden. Es gibt keinen Frieden 
in Europa und es wird unmöglich werden, internatſonale 
Bezielnmgen zu unterhalten, menn Methoden dieſer Art 
algemein werden ſollten. Indem wir es ablehnen, die 
deutſchen Vorſchläge zu behandeln, dienen wir den Inter⸗ 
eſſen der europäiſchen Gemeinſamkeit. Die Regierung tft 
ſeſt entſchloſſen, vor keinen Drohungen zurückzuweichen. 
Schon die Tatſache allein, daß der deutſche Soldat am 
Rheinufer Stellung bezogen hat, macht es uns unmöglich, 
gleichzeitig in Verhandlungen einzutreten. 

Zum Schluß betonte Sarraut noch, daß ſich die 
deutſche Reichsregierung irre, wenn ſie glaube, mit einer 
Uneinigkeit des franzöſiſchen Volkes rechnen zu können. 


Empfänge bei FJlandin. 


Paris, 9. März. Außenminiſter Flandin emp⸗ 
ſing am Montag vormittag nacheinander den belgiſchen 
und den ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Paris. Anſchlie⸗ 
ßend empfing er die Vorſitzenden der auswärtigen Aus⸗ 
ſchüſſe des Senats und der Kammer, Senator Beranger 


in bezug auf ſeine linvereinbarkeit mit dem Locarno- | und Abgeordneten Baſtid. 


Blutige Zufammenſtöße bei Nadomftlo. 


Zwei Tote, mehrere Verletzte. 


In Przytyk im Kreiſe Radomfko lam es geſtern nach⸗ 
mitag zu judenſeindlichen Ausſchreitungen, die zu einem 
ſchmeren Zuſammenſtoß zwichen der chriſtlichen und der 
indiſchen Bevölkerung des Ortes führten. Hierbei wurden 
ein Chriſt und ein Jude getötet, während es auf beiden 
Seiten mehrere Verletzte gab. Die Polizei hat nach eini⸗ 
ger Zeit die Ruhe wiederhergeſtllt. 


Haushaltsausſprache im Senat. 


Süßfaure Reden der Senatoren Hasbach und Wiesner. 


Im Senat begann geſtern die Debatte über den 
Staatshaushaltsplan für 1936/37. Das Referat hielt 
der ehem. Miniſterpräſident Sen. Kozlowſki, der um die 
Annahme des Haushaltsplanes in der Leſung des Sejnt 
mit einer von der Senatskommiſſion beſchloſſenen Abän⸗ 
derung bat. 

Im Anſchluß daran entwickelte ſich eine langwierige 
Debatte, die den ganzen Tag über andauerte. Im Ver⸗ 
laufe dieſer Debatte wurde von verſchiedenen Rednern im⸗ 
mer wieder die Forderung nach einer Verſtärkung der 
Müſtungen und der ung der Sträfte Polens 
erhoben, wobei dieſe Forderung mit der internationalen 
Lage begründet wurde. Auch die Judenfrage in 
Polen nahm im Verlaufe der Debatte einen breitenRaum 
ein, wobei der jüdiſche Sen. Schorr ſich darüber beklagte, 
daß die Maßnahmen, die die Regierung gegen die juden⸗ 
feindlichen Auswüchſe unternommen habe, ungenigend 
ſeien. 

U. a. ergriffen auch die zwei ernannten deutſchen Se⸗ 
natoren Hasbach und Wiesner das Wort. Sie hatten je⸗ 
doch nicht den Mut die wirkliche, überaus treurize 
Lage der deutſchen Minderheit in kultur i 
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Se beuge, Singt ais aach die an ben Au mi | 


rine: Nagano, 


Schritt und Tritt erfahrenen wirtſchaftlichen Benadteilt: 
gungen zu berühren. Darüber ſchwiegen ſich dieſe zwei 
„Vertreter des Deutſchtums“ von Sanacjad Gnaden aus 
Ihre Ausführungen waren lediglich ein Gemiſch vor 
Schmeicheleien und Lopalitätserklärungen gegenüber der 
Regierung ſowie von einigen nichtsſagenden Klagen über 
die Lage der deutſchen Minderheit in Polen, die mit einer 
ſüßſauren Miene vorgebracht wurden. 


Neue Zwiſchemälle an den VDarſchauer 
Hochſchulen. 
Es geht um die Herabfetzung der Gebühren. 


In der Warſchauer techniſchen Hochſchule verſammel⸗ 
ten ſich geſtern gegen 1000 Studenten, die erklärten, das 
Gebäude nicht eher zu verlaſſen, bis ihnen nicht die Zu⸗ 
ſage gegeben werde, daß die Teilnahmgebühren herab⸗ 
leſetzt würden. Eine ähnliche Demonſtration fand auch 
an der Handelshochſchule ſtatt, wo u. a. der Aſſiſtent Re⸗ 
gulſti mit Eiern beworfen wurde. Da die Studenten der 
Techniſchen Hochſchule der Aufforderung, das Gebände zu 
verlaſſen, nicht Folge leiſteten, hat der Rektor angeord⸗ 
net, daß die Vorleſungen bis auf weiteres geſchloſſen 
werden. In der Handelshachſchule hingegen wird ber 
normale Unterricht heute wieder aufgenommen werden. 


Das Kabine lt H rota. 


Tokio, 9. März. Dem neuen japaniſchen Kobinet! 
gehören an: Miniftersräfident und Aeußeres: Hirota, 
Inneres: Uſhiro, Finanzen: Babo, Krieg: Teraucht, Ma- 

Lendwirtſchaft: Shimada (Direktor der 
Seynkai), Verkehr: Taupmogi (Minſeito⸗Partei), Een: | 


behn: Maeda (Geyulai), Handel: Raipajati (Minjeito) 1 


Englands und Belgiens ſowie 
den Geſandten von Jugoſlawien. Außerdem fanden Un: 


r 


Britiſcher Proleſtſchritt in Rom 
gegen die Bombardierung des Lazareits 


Rom, 9. März. Der britiſche Botſchafter in Rom 
Sir Eryl Drummond ſprach bei Staatsſekretär Supich 
vor, um gegen die Bombardierung des engliſchen Rot⸗ 
kreuz⸗Lazaretts bei Quoram in aller Form zu preteftie- 
ren. In italieniſchen Kreiſen erklärt man zu bpieſen 
Proteſt, daß die Bezeichnung des Standorts des Laza⸗ 
retts erſt einen Tag nach der Bombardierung erfolgt er: 
folgt ſei. (Alſo auf Rotkreuz⸗Lazarette wird geſchoſſen!) 
Das betreffende italieniſche Flugzeug wäre von Flug⸗ 
abwehrgeſchützen getroffen worden und hätte hierauf mit 
Bombenabwurf geantwortet. | 


Das britiſche Lazarett zum drittenmal 
bombardiert. 


Addis Abeba, 9. März. Am vergangenen Sonn 
tag wurde bei Kworam das britiſche Feldlazarett zum 
drittenmal von italieniſchen Flugzeugen mit Bomben 
belegt. 


In den letzten drei Tagen wurden bei Kmoram drei 
itefienifche Flugzeuge zerſtört. Die Inſaſſen der Flug⸗ 
zeuge kamen ums Leben. Italieniſche Flugzeuge unter 
nahmen heute auf die Stadt Irga Alem einen Bomben⸗ 
angriff. Sie warfen 12 Bomben ab, von welchen jedoch 
nur zwei explodierten. 


Keine Einſtellung der Feindſeligkeiten. 


Rom, 9. März. In italieniſchen zuständigen 
Kreiſen werden alle aus Asmara ſtammenden Nachrichten 
über eine Einſtellung der Feindſeligkeiten in Oſtafrila 
auf das allerentſchiedenſte in Abrede geſtellt. Es Tonnte 
ſich lediglich um eine Einſtellung einzelner Kampfhand⸗ 
lungen ausſchließlich aus militäriſchen Erwägungen her⸗ 
aus handeln. Politiſche Geſichtspunkte konnten kein 
Rolle ſpielen. Vor allem würde ein derartiger Abbruch 
der Feindſeligkeiten nicht in Zuſammenhang mit den ein⸗ 
zuleitenden Genfer Friedensverhandlungen ſtehen. 


Auch Abeſſinſen zu ſofortigen 
Verhandlungen bereit. 


Genf, 9. März. Im Völkerbundsſekretariat iſt 
vom abeſſiniſchen Geſandten eine Note übermittelt wor⸗ 
den, in der Abeſſinien erklärt, daß es mit der ſofortigen 
Eröffnung von Verhandlungen im Rahmen des Völker⸗ 
bundes zum Zwecke der baldigen Beilegung der Feind⸗ 
ſeligkeiten einverſtanden iſt. Der abeſſiniſche Geſandle 
in Paris ſtehe dem 13ner⸗Ausſchuß für alle weiteren Aus⸗ 
fünfte zur Verfügung. 


Dr. Hodza in Wien. 


Wien, 9. März. Der tſchechoſlowakiſche Miniſter 
präſident Dr. Hodza iſt heute zu ſeinem angekündigten 
Beſuch in Wien eingetroffen. In einer amtlichen Miftei⸗ 
lung heißt es, daß ſich der Beſuch Dr. Hodzas in Wien 
im Rahmen des Börgefchenen Programms abwickle. An 
den Beſprechungen am Montag, die zwiſchen den beiden 
Regierungschefs ſtattfinden, nahmen auch Vizekanzler 
Starhemberg und Außenminiſter Berger⸗Waldenegg teil, 
Die Beſprechungen werden am Dienstag fortgeſetzt. 


Belgrader Kabineit umgebildet. 


Belgrad, 9. März. Die Regierung Stojadino⸗ 
witſch iſt nach einer Geſamtdimiſſion und neuerlichen Be 
trauung des Dr. Stojadinowitſch mit der Bildung des 
Kabinetts durch den Prinzregenten Paul umgedildel 
worden. In dieſer bereits gebildeten zweiten Regierung 
Stojadinowitſch ſind neu: Kriegsminiſter General Ma⸗ 
ritſch an Stelle des Generals Zivkowitſch und der Ber 
treter der ſerbiſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 
Voſa Djordejwitſch, ein ehemaliger Jeptitſch⸗Anhänger. 

Die Skuptſchina bereitete am Montag dem Miniſter⸗ 
präsidenten Stojadinowitſch und dem neuen Kriegsmini⸗ 
ſter Maritſch begeiſterte Ovationen. Sie nahm durch Zur 
ruf einſtimmig den Kriegshaushaltsplan an. 

Die Skuptſchina nahm ferner den Bericht des Im 
munitätsausſchuſſes an. In dem Bericht ſpricht ſich der 
Ausſchuß dafür aus, daß die Abgeordneten der Jeytitſch⸗ 
Gruppe, die beſchuldigt werden, ſich an dem Anſchlag 4 
gen den Miniſterpräſidenten beteiligt zu haben, vor 
richt geſtellt werden. 


Neue Schulen für eine Milllon Kinder 
in Sowietrußland. 


Eine Mos lauer Meldung beſagt: Juut dem Beſchluß 
des Volkskommiſſarenrates und des Zentralvollzugsaus⸗ 
ſchuſſes der Kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunſon 
werden im Jahre 1936 in den Städten und Arbeiter⸗ 
ſiedlungen 1507 Schulen für 890 000 Schüler im Ge 
ſamtwerte von 844 Millionen Rubel errichtet. 

Im Jahre 1935 wurden 533 Schulen für 286 000 
Schüler errichtet. Auf dem flachen Lande wurden 2902 
Schulen für 569 000 Schüler im Geſamtwerte von 248 
Millionen Rubel errichtet. 


Wirk neue Leſer für deln Blatt 


Ar, 69 


Lodzer Tageschronil. 


Zunger Mann von einer Betarde 
zerriſſen. 


Die Waffe mendet ſich gegen den Wafſenträger. 


Geſtern abend um 19.40 Uhr erfolgte an der Ecke 
Nowo⸗Zarzewſka⸗ und Kruczaſtraße eine Heftige Detona⸗ 
tion. Einige Scheiben des nahegelegenen Hauses ger= 
ſprangen, während unter den Straßenpaſſanten eine Pa⸗ 
nil entſtand. Nur ein junger Mann blieb auf dem Fuß⸗ 
ſteig liegen, wobei er aus zahlreichen Wunden jtart blu⸗ 
tete. Man ſetzte von dem Vorfall ſofort die Polizei und 
die Rettungsbereitſchaft in Kenntnis. Der Arzt ſtellte bei 
dem jungen Mann ſehr ſchwere Verletzungen ſeſt. Und 
zwar wurde ihm durch die Exploſion die rechte Hand ab⸗ 
geriſſen, die Augen waren ihm ausgebrannt und der 
Bauch aufgeriſſen, ſo daß die Eingeweide hervortraten. 
Es erwies ſich, daß es ſich um den 25jährigen Eugenjusz 
Pijanowſti, wohnhaft Romana 16, handelt. Pijanowfki 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Poznanſkiſche 
Krankenhaus überführt. 

Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Pijanow⸗ 
jet ſelbſt die Petarde getragen hat, anſcheinend, um fie 
irgendwo niederzulegen. Doch explodierte dieſe wahr⸗ 
ſcheinlich durch unvorſichtiges Hantieren in ſeiner Hand. 
Die Polizei iſt bemüht, den Fall vollends aufzuklären. 


Nationaliſtiſche Nnheſtörer beſtraft. 


Am Sonntag fand im Saale des Helenenhof eine 
Verſammlung der Nationalen Partei ſtatt. Auf dem 
Wege dorthin begannen einige Mitglieder der Nationalen 
Partei, die ſich in Parteiuniform befanden, Händeleien 
mit vorübergehenden Juden. Da aber die Polizei das 
Tragen der Parteiuniform der Nationalen Partei verbo⸗ 
ten hat, wurden die Uniformträger und Unruheſtifter feſt⸗ 
genommen und hatten ſich geſtern vor demStaroſteigerich“ 
zu verantworten. Es find dies: Feliks Ulanſki, Rettinia⸗ 
Piaſti 17, Kazimierz Kaczmarel, Wegnera 5, Broniflam 
Ignaczak Zamenhofſtraße 22, Wincenty Naziemier, $ Za⸗ 
miszy 24, Joſef Matczak, Hoza 4, Henryl Komorowfki, 
Prynchpalna 107, Jan Perczynyſti, Pryncypalna 42, 
Staniflam Robalowfti, Obywatelſka 2. Das Urteil lau⸗ 
tete für jeden auf 20 Zloty Geldſtrafe oder 3 Tage Arreſt. 

Wie berichtet veranſtalteten während der Aufführung 
des Schauſpiels „Jegor Bulyczow“ von Maxim Gorki 
im Stadttheater einige polniſch⸗nationaliſtiſche Theater⸗ 
beſucher eine Demonſtration gegen das Stück des ruſſi⸗ 
ſchen Dichters. Als Anführer der Demonſtration wurden 

feſtgeſtellt: Henryk Wegner, Limanowfkiſtraße 159, Kazi⸗ 
mierz Dobrowolſti, Nawrot 50, Stefan Oſtrowſti, Ster⸗ 
linga 27, Jan Antczak, Pomorſia127, und Edward Adas, 
Przejazd 23. Die Genannten wurden vom Staroſteſ⸗ 
h, zu je 7 Tagen Arreſt verurteilt. 


Was ſo alles vom Himmel heraltfällt 

Am 3. März fiel vor dem Hauſe Petrikauer 86 ein 

in Zeitungspapier gewickeltes Paletchen herab. Als man 
das Paket öffnete, ſtellte es ſich heraus, daß ſich darin 
menſchliche Exkremente befinden. Die Zeitung enthielt 
jedoch die Adreſſe des Empfängers, und zwar des 29jäh⸗ 
rigen Beſitzers des genannten Hauſes Alexander Peter⸗ 
5 Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß Peter⸗ 
ſilge ſelber dieſes ſeltſame Geſchoß herabgeworfen hat. 
Peterſilge hatte ſich hierfür vor dem Staroſteigericht zu 
verantworten, das ihn zu drei Tagen unbedingten Arreſts 
verurteilte. 


_ ebeitstofigteit mat lebens müde. 
Eine Kugel in den Bauch ſollte die Erlöſung bringen. 


Die Einwohner des Hauſes Mazowiecka 79 in Wi⸗ 
dzew wurden geſtern früh durch einen Schuß aufgeſchreckt. 
Es ſtellte ſich heraus, daß ſich der hier wohnhafte 35jäh⸗ 
rige Boleſlaw Wojftezak, der ſeit längerer Zeit arbeitslos 
‚ift, eine Kugel in den Bauch geſchoſſen hat. Man rief die 
Rettungsbereitſchaft herbei, die den Lebensmüden in 
ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus überführte. Ar⸗ 
beitälofigfeit und große Not hat den Mann zu dieſer 
furchtbaren Tat veranlaßt. 


Arbeitsloſe durchſchneidet ſich die Kehle. 
In ihrer Wohnung in der Adwokacka 9 verſuchte die 
arbeitsloſe Zofja Majczak auf furchtbare Weile ihren: 
Leben ein Ende zu ſetzen. Als ſie ſich allein zu Hauſe 
befand, nahm fie ein Raſiermeſſer und brachte ſich am 
Halſe eine tieſe Schnittwunde bei. Durch das Stöhnen 
der Schwerverletzten wurden Nachbarn aufmerkſam, die 
die Rettungsbereitſchaft herbeiriefen. Die Lebensmüde 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. Die Urſache der Verzweiflungstat iſt große 
Not der Frau. 
2 ejahriger Greis verübt Selbſtmord. 
Im Haufe Gluwna 8 verübte geftern der T2jäyrige 


Joſef Kuraj, ein bereits nicht mehr arbeitsfähiger Schnei⸗ 
der, Selbſtmord. Kuraj litt ſeit längerer Zeit große 


Nat: und verfiel daher auf Selbſtmordgedanken. Als e 
höre allein zu Haufe war, trank ex eine größere Dienge 
— tin * 
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Die Streilaltion der Textiler. 


Heute die erſte Konferenz zur Beilegung des Konflilts. 


Die Front der ſtreitenden Textiler des Lodzer In⸗ 
duſtriebezirks ſteht unerſchütterlich da. Der Wochenam⸗ 
fang iſt bei Streikaktionen immer ein gefährliches Mo⸗ 
ment, zumal wenn die Arheiterfchaft keine genügenden 
ſinanziellen Reſerven hat, was der Fall iſt. Für die 
Feſtigkeit der Streikft ont iſt es daher Beweis, daß am 
geſtrigen Montag die Streikenden voll und ganz im 
Ausſtand beharrten, denn die Teilwiederaufnahme der 
Arbeit in zwei Lodzer Betrieben wurde fofort liquidiert. 
In den Provinzſtädten hat die Streikaktion noch eine Aus⸗ 
dehnung erfahren. Zu Beginn der zweiten Streikwoche 
ift die Streikaktion reſtlos allgemein. Die Zahl der 
Streikenden iſt weit über 100 000. 

Seit geſtern ftreifen in Lodz auch die Strumpf⸗ 
wirker, die an Rundmaſchinen beſchäftigt find. Der 
Ausbruch der Streikaktion bei den Kottonwirklern 
wird am Mittmoch ermartet, falls die heute ſtattfindende 
Konferenz wegen Abſchluß eines Zuſatzabkonnmnens ergeb- 
nis los ſein ſollte. 

In Lodz iſt geſtern ein Teil der Arbeiter von Ra⸗ 
miſch in die Fabrik erſchienen, doch wurde die Arbeit 
mittags herum wieder niedergelegt. Die noch im Betrieb 
geweſene Fabrik von Kroening in Karolew wurde ſtillge⸗ 
legt. Der allgemeine Textilarbeiterſtreikl iſt ſomit in 
Lodz reſtlos durchgeführt. 

Auch in den Textilorten des Bezirks iſt der Streit 
der Textilarbeiter ein allgemeiner. In Konſtantrnow, 
Zgierz, Zdunſka⸗Wola, Pabianite und Petrikau tt die 
Textilinduſtrie auch weiterhin vollſtändig ſtillgelegt. In 
Tomaſchow wurden bis auf die Kunſtſeidenfabrik, die ge⸗ 
wiſſermaßen außerhalb der Streikaktion ſteht, geſtern alle 
Betriebe ſtillgelegt. In Ruda⸗Pabianicka, wo bisher bei 
Adolf Horak gearbeitet wurde, wurde auch dieſer Betrieb 
geſtern ſtillgelegt. Gbenſo iſt die Ozorkower Textilindu⸗ 
ſtrie in der Aktion einbezogen worden, r die Heim⸗ 
weber. 


Eine leere Drohzung der Uses 8 
An den Eingängen verſchiedener Betriebe wurden 
geſtern früh Mitteilungen der Fabrikleitungen ausge⸗ 


Kängt, in welchen die Arbeiter in Kenntnis geſetzt wer⸗ 


den, daß die Fabrik in Betrieb geſetzt wird und ſie ſich 
daher zur Arbeit einfinden ſollten. Die Arbeit würde 
auf den Bedingungen des Sammelabkommens vom April 
1933 geführt werden, wobei es gleichzeitig heißt, daß das 
Abkommen unbedingt eingehalten werden wird. Sollten 
die Arbeiter auch jetzt nicht zur Arbeit erſcheinen, dann 
werde die Fabrik für unbeſtimmte Zeit geſchloſſen wer⸗ 
den. Dieſe Aufforderung der Unternehmer, die eine 
Ausſperrung androht, hatte jedoch keinen Erfolg. Dies 
iſt übrigens eine leere Drohung, die bei jedem Streik an⸗ 
gewandt wird und nicht mehr verfängt, weil die Strei⸗ 
kenden wiſſen, daß bei der Strikliquidierung immer ber 
Paſſus im Abkommen aufgenommen wird, daß niemand 


wegen Streikbeteiligung gemaßregelt oder entlaſſen wer⸗ 


den darf. 


Heute Konferenz mit dem Haubtarbeits: 
inſpeltor. 


Wie bekannt, iſt für heute mittag um 12 Uhr 
Wojewodſchaftsamt die Konferenz des Haupiarbeitsinfpels 
tors Klott mit den Vertretern der Textilarbeiterverbände 
angeſetzt worden. Auf dieſer Konferenz werden die For⸗ 
derungen der Textilarbeiter bezüglich des Sammelabkom⸗ 
mens, ſeiner ſtrikten Honorierung in allen Betrieben ſo⸗ 
wie die Einhaltung der Arbeitsſchutzgeſetze, dor Regelung 


der Arbeitsverhältniſſe im Hinblick aun die erfolgte Neor⸗ 


ganffation uſm. bekanntgegeben und beſprochen werden. 

Die Konferenz mit den Vertretern der Unternehmer 
zwecks Beilegung des Konflikts, die für Mittwoch in Aus⸗ 
ſicht genommen war, iſt auf Donnerstag verlegt worden, 
da Hauptarbeitsinſpektor Klott am Mittwoch an einet 
Sitzung im Senat tei muß. 

Nach der Abhaltung diefer beiden Konferenzen wird 
ſofort eine gemeinſame Konferenz der beiden Konflikts⸗ 
parteien in Anmeſenheit des Hauptarbeitsinſpektors ſtatt⸗ 


inden. 

Der Voll zugsausſchuß des Klaſſenverbandes geneh⸗ 
migte geſtern einſtimmig die Formulierung der Forderun⸗ 
gen an die Unternehmer. Er beſtimmte dann die Mit- 
glieder der Verhandiungskommiſſion. 


Der Streit der Slrumpfwirker. 
Es ſtehen 2400 Wirder im Streik. 


Wie berichtet, ſind geſtern in Lodz die Strumpfwir⸗ 
ker (an Rundmaſchinen) in den Streik getreten. Der 
Klaſſenverband verlangt den Abſchluß eines allgemeinen 
Abkommen auf die Dauer von einem Jahre, den alle Un⸗ 
ternehmer dieſer Branche zu unterzeichnen haben. In den 
Streik traten geſtern 2400 Wirker, etwa 80 Prozent der 
jetzt vor Beginn der Saiſon beſchäftigten Wirker. Es find 
u. a. die wichtigſten Betriebe, wie Ejtingon, Kogan, Her⸗ 
man, Setam, Profeſorfki, ſtillgelegt worden. 


Zur Alton der Koltonwirler. 


Die Kottonwirker haben, wie berichtet, auf einer am 
Sonntag ſtattgefundenen Verſammlung beſchloſſen, am 
Mittwoch in den Streik zu treten, falls die heute nachmit⸗ 
tag im Arbeitsinſpektorat ſtattfindende Konferenz mit den 
Unternehmern kein Ergebnis zeitigen ſollte. Un; den 
Kottonwirkern über dieſe Konferenz noch Bericht zu er⸗ 
ſtatten, iſt für heute abend um 19 Uhr nach dem Ver⸗ 
bandslokal in der Dowborczykow 26 eine VBeriam: er 
der Kottonwirker einberufen worden: 


um ein Lohnabtommen in der Bauinduftrie 
Wie berichtet, haben die Bauunternehmer das Lohn⸗ 


abkommen in der Bauinduſtrie zum 31. März gekündigt. 


Im Zuſammenhang damit fanden in den Verbänden der 
Bauarbeiter bereits wiederholt Beratungen ſtatt, wobei 
zur Führung der Aktion eine Zwiſchenverbandskommif⸗ 
ſion gebildet wurde. Die Kommiſſion iſt bemüht, eine 
Konferenz mit den Baunnternehmern ſobald wie möglich 
abzuhalten und hat ſich in dieſer Angelegenheit bereit 
an den Arbeitsinſpektor gewandt 


Sublimat, was den Tod des Greiſes zur Folge hatte. 
Als man die Tat bemerkte, gab der Lebensmüde nur noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich und verſtarb noch vor 
Eintreffen des Arztes. 

Im Torwege des Hauſes Wodna 10 unternahm die 
25jährige Marja Koſiorkiewicz, wohnhaft Wodna 28, 
einen Selbſtmordverſuch, indem ſie Jodtinktur trank. Die 


Lebensmüde wurde von Vorübergehenden aufgefunden 


die 
Die Urſache ſind Fami⸗ 


Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft überführte 
Kaſiorkiewicz ins Krankenhaus. 
lienzerwürfniſſe. 


Wieder vier Bäckereien geſchloſſen. 
Die Sanitätskommiſſion in Lodz hat in den letzten 
Se wiederum eine Kontrolle in mehreren Bäckereien 
durchgeführt. Dabei erwies es ſich, daß ſich die hygieni⸗ 
ſchen Verhältniſſe in den Bäckereien keinesfalls gebeſſer: 
haben. Infolgedeſſen ſah ſich die Kommiſſion veranlaßt, 
wiederum vier Bäckereien, und zwar die von Moſes Zyl⸗ 
berring, Podrzeczna 19, Zylberberg, Podrzeczua 7, Ro- 
tenberg und Rudecki, Nawrot 34, und Franciszet Tyi⸗ 
man, Marynarſka 48, zu ſchließen. Die genannten 
Bäckereien wurden verſiegelt und gegen die Beſitzer ein 
Strafverfahren eingeleitet. 


Der heutige Nadjtdienft in den Apotheten. 

Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. Bir 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrilauer 25; Bofjarfki i Ska, 
Przejazd 19; Lipier, Petrikauer 193; Kolopotowffi i Sta, 
Ragomila 147, 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 11. März, 7 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes und der Verttrauens⸗ 
männer. 

Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 13. März, 
750 Uhr, Sitzung des Vorſtandes mit Beteiligung der 
Vertrauensmänner und der Delegierten des Bezirkspar⸗ 
teitages. 


Gewerkſchaftliches. 
Achtung — Reiger, Scherer und Schlichter! 
Mittwoch, den 11. März, findet um 6 Uhr abends 
eine Verſammlung der Reiger und Scherer 75 eigenen 
Lokal, Zawadzka 4, ſtatt. Tagesordnung: Bericht 
über den Streik, 2. Lohn und Tarif für Se 3. Freie 
Anträge. 


Du hiliſt dir ſelbft! 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles dar in 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
Ar dein Blatt, für die Vollszeitung“! 
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Die Stimmung bei den Gieſchearbeitern 


Die Arbeiterſchaft bei den Betrieben der Gieſche 
Erben, die heute unter amerikaniſchem Einfluß ſtehen, 
galten einſt als die radilalſten Elemente innerhalö der 
oberſchleſiſchen Arbeiterſchaft und von hier aus gingen 
auch die Aufſtände in Szene, weil man gerade hier die 
ſoziale Unterdrückung durch deutſche Direktoren am mei⸗ 
ſten merkte. Es überraſchte nicht, daß die Stimmung 
vom Patriotismus zum Kommunismus umſchlug und 
wieder waren in allen Aktionen die Gieſche⸗Arbeiter die 
aktipſten, von hier kam auch der ſogenannte 21ger⸗Aus⸗ 
ſchuß der Betriebsräte, der ſeinerzeit im bekannten Kom⸗ 
muniſtenprozeß 1923 feinen Abſchluß fand. Als der ba- 
malige Kampf nicht ohne Schuld der Gewerkſchaften ver⸗ 
loren ging, wechſelte die Stimmung wieder und mancher 
Kommuniſt iſt jetzt ein guter Hitlerdeutſcher, nachdem er 
bis zu feiner Entlafjung ein guter Sanacjamann war. 
Als die Sanacja aufkam, konnte ſie beſonders innerhalb 
der Gieſche⸗Arbeiter eine reiche Ernte einbringen, bis 
die Arbeiter in den Zeiten der Kriſe merkten, daß aller 
Patriotismus nichts half und daß die Arbeiterſchaſt ihr 
Los in die eigenen Hände nehmen muß. Die Arbeiter⸗ 
ſchaft erwacht und kommt zu ihren alten Idealen wieder 
die ſozialiſtiſchen Führer kommen zur Geltung, denn bie 
Zeit hat erwieſen, daß ſie mit ihren Vorausſagen, wie 
es kommen wird, recht behalten haben. 

Ein Stimmungsbild hiervon gab eine Verſammlung 
ber Klaſſenlampfverbände, u dem die früheren Mitglie- 
der nach manchen Wanderungen wieder zurückkommen, 
in Schoppinitz, in der Genoſſe Chroszez über die Lage 
im Bergbau ſprach. In der Diskuſſion kam entſchieden 
zum Ausdruck, daß nur die Sozialiſten fähig ſind, der 
Arbeiterſchaft den Weg aus der Kriſe zu zeigen, alſo daß 
in erſter Linie der Kampf dem Patriotismus und Kapi⸗ 
talismus gilt. Dies geht auch aus einer Reſolution her⸗ 
vor, die auf der Verſammlung angenommen wurde, die 
ſich gegen weitere Turnusbeurlaubungen wendet und 
ſtrengſte Einhaltung des Achtſtundentages in allen Be⸗ 
rufen fordert, wobei entſchieden Stellung gegen die ſo⸗ 
genannte Arbeitsbereitſchtft eingenommen wird. Die 
Arbeiterſchaft droht mit Streik, wenn die Umgruppierun⸗ 
gen im Tarif nicht unterlaſſen werden, fordert die Herab⸗ 
ſetzung der Werksmieten um 15 Prozent, wie ſie die Re⸗ 
gierung durchgeführt hat, wendet ſich gegen die Bezah⸗ 
lung von Reparaturen und die neue Lichtbemeſſung, 
ſpricht ſich gegen die Abzüge für bie LOPP ſowie die 
Liga Morſka aus, da nach dieſen nicht der Patriotismus 
bemeſſen werden könne, und verweiſt darauf, daß Ober⸗ 
ſchleſten für Polen nur durch Arbeiter und Bauern geret⸗ 
tet worden ſei. Schließlich ſprach man ſich für die Schaf⸗ 
fung einer Volksfront aus. 

Die Arbeiterſchaft zeigt jedenfalls ihren Willen, wie⸗ 
der um berechtigte Forderungen zu kämpfen und wieder 
den politiſchen Einfluß zu erlangen, der ihr gebührt, fie 
hat erkannt, daß der Sanacjapatriotismus nur im 
Dienſte der Kapitaliſten ſteht und die polniſchen Arbei⸗ 
ter hier durch das amerikaniſche Kapital ausgebeutet wer⸗ 
den, während ſich die gutbezahlten Direktoren nach ame⸗ 
rifaniſchem Muſter gegen die Arbeiterſchaft gebärden. 


Beleidigung auf einer Wahlverſammlung 


Der Gemeindevorſteher von Wilkoweje im Kreiſe 
Pleß, Auguſt Halinſki, ſollte als Sejmkandidat bei den 
letzten Wahlen aufgeſtellt werden, wozu die Abgeordneten 
Koj und Feſſer dem Halinſti Pate ſtanden. Im Verlauf 
der Wählerverſammlung verſuchten Feſſer und Koj, Ha⸗ 
linſti als Arbeiterfreund hinzuſtellen, der es angeblich 
verſtanden habe, auf der Grube die Indereſſen der Arbei⸗ 
terſchaft wahrzunehmen. Als Zwiſchenrufer erklärte ein 
gewiſſer Kraus, daß die Behauptungen Feſſers in bezug 
auf Halinſki nicht den Tatſachen entſprechen, weil Ha⸗ 
linfli mehr oder weniger ein Schmeichler bei den Vorge⸗ 
ſetzten war und manchen Arbeiter verranzt hätte. Hier⸗ 
durch fühlte ſich Halinſki beleidigt und ſtrengte eine Pri⸗ 
vatklage an, die jetzt vor dem Burggericht in Nikolai be⸗ 
handelt wurde. Beide Parteien ſtellten eine Reihe von 
Zeugen auf, wobei Halinjfi nicht im beſonders guten 
Licht erſchien, ſo daß noch weitere Zeugen vernommen 
werden ſollen. Kraus erhält ſeine Angriffe gegen Ha⸗ 
linſti aufrecht, während die Sanatoren wieder ihre Zeu⸗ 
gen für Halinſti aufmarſchieren laſſen. Das Gericht 
konnte zu keinem Ergebnis kommen und vertagte die 
Verhandlungen, zumal Kraus ſeinerſeits Privatklage ge⸗ 
gen Halinſki wegen Beleidigung angeſtrengt hat. Die 
letzten Wahlen haben ſomit einen weiteren Prozeß gezei⸗ 
tigt, und man kann auch hier wieder feſtſtellen, daß die 
Sanatoren Boden verlieren und die „Volksretter“ manch 


zweideutige Erſcheinungen ſind. 


Eine Hebamme zu drei Jahren verurteilt 
Verhaftung einer Zeugin im Gerichtsſaul. 

Der Chefarzt des Hohenloher Hüttenlazaretts brachte 
ben Behörden zur Kenntnis, daß de jugendliche Ehefrau 
Golomb an Blutvergiftung verſtarb, vorher aber von 
Zalenzer Hebamme Marie Thienel behandelt worden 
war. Dieje hatte ſich nun vor Gericht wegen den un⸗ 
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erlaubten Eingriff zu verantworten, ebenfalls eine Eliſa⸗ 
beth Proſka, welche den Ehemann Golomb beeinflußt ha: 
ben ſollte, zu verſchweigen, daß die Thienel den Eingriff 
unternommen habe. Die angeklagte Hebamme bekannte 
ſich zu keiner Schuld, ſondern gab an, daß ein unbekann⸗ 
ter Mann die Verſtorbene behandelt hätte. Das Gericht 
ſchenkte ihr jedoch keinen Glauben, ſprach fie ſchu' ig und 
verurteilte fie zu drei Jahren Gefängnis, während die 
Proſta wegen Zeugenbeeinfluſſung 6 Monate erhielt. Die 
ehemalige Hebamme Gediga, welche als Zeugin vernom⸗ 
men wurde und zugunſten der Thienel ausſagte, wurde 
im Gerichtsſaal auf Antrag des Staatsanwalts unter 
dem Verdacht des Meineids verhaftet. 


Zum 21. Male wegen Beirugs beſtraft. 


Als ſich die Siemianowitzer Lehrerin Anna WW obar- 
tczyl nach der Polniſchen Bank in Kattowitz begeben 
wollte, um daſelbſt einen Gewinn von 2000 Zloty abzu⸗ 
holen, bemerkte fie, daß ſie von einem Mann beobachte! 
und auch verfolgt wurde. Schließlich, als fie das Bank⸗ 
gebäude verließ, trat dieſer an ſie heran, gab ſich als Re⸗ 
emigrant aus Frankreich aus und bot ihr einen „Bril⸗ 
lantring“ als Gelegenheitskauf an, wodurch ſie ihm einen 
großen Dienſt erweiſen könnte. Da die Lehrerin abſolut 
keine Luſt dazu hatte, erſchien plötzlich ein zweiter Mann 
und ſchlug vor, den Ring auf ſeinen hohen Wert bei 
einem Juwelier auf der Marjacka nachprüfen zu laſſen, 
der ihn beſtimmt kaufen würde, wobei fie noch 50 Zloty 
„verdienen“ könnte. Zum Glück ließ ſich die W. auf kei⸗ 
nerlei Redereien ein, ſondern bat einen vorbeigehenden 
Briefträger um Hilfe, bei deſſen Anblick allerdings die 
beiden „Brillantenhändler“ davontürmten. Die polizei⸗ 
lichen Nachforſchungen ergaben, daß es ſich um einen 
Marjan Dombrowſki aus Warſchau handelte, der bereits 
in ähnlichen Delikten zwanzigmal beſtraft iſt und ſich 
nun v or dem Kattowitzer Gericht wieder zu veraniwor⸗ 
ten hatte, welches ihn erneut zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilte. 


Aus dem Polizeiarreſt entflohen. 

In Imielin, Kreis Pleß, wurde der unter Diebſtahls⸗ 
und Einbruchsverdacht ſtehende Wilhelm Hornik ver⸗ 
haftet. In feiner Zelle verſuchte er dann vermittels 
einer Rafierflinge einen Selbſtmord. Der wachhabende 
Beamte holte einen Arzt, der dem Hornik ſofort Hilfe 
erwies. Auch die Angehörigen des H. erſchienen, weil 
ſich die Nachricht von deſſen Tat ſofort im Orte verbrei⸗ 
tet hatte. Wie groß war aber das Erſtaunen des Wäch⸗ 
ters, als er ſpäter die Zelle leer vorfand. Die Nachfor⸗ 
ſchungen nach dem Entflohenen in der Umgegend blie⸗ 
ben anfangs vergebens. Hornik iſt aber dann in Myslo⸗ 
witz im Gerichtsgebäude wieder eingefangen worden, wo 
er ſich nach „ſeiner Sache“ erkundigte. 


Kaſſeneinbrecher am Werk. 

Unbekannte Einbrecher ſtatteten dem Direktionsbüre 
der Fürſtlichen Hohenloheverwaltung in Koſchentin einen 
Beſuch ab. Mittels Nachſchlüſſel drangen die Kaſſen⸗ 
räuber in den Raum ein, in welchem die Panzerkaſſe 
ſteht. Dieſe erbrachen ſie mit dem entſprechenden Werl⸗ 
zeug und erbeuteten 200 Zloty, 200 Reichsmark, ferner 
15 Scheine der nationalen Anleihe zu 1000 Zloty mit 
der Nummern 3 352 966 bis 80. Nach dieſer „erfolgrei⸗ 
chen Arbeit“ verſchwanden die Einbrecher unbemerkt. 
Bisher fehlt jede Spur. Es iſt anzunehmen, daß ſie mit 
den Verhältniſſen in der Kaffe gut vertraut geweſen find. 


Einem Betrüger zum Opfer gefallen. 

Auf welche betrügeriſche Ideen gewiſſenloſe Men⸗ 
ſchen kommen, um Geſchäfte zu machen, beweiſt folgender 
Vorfall: In das Geſchäft der Elfriede Zucker in Brzezine 
lam der Franz Orzol aus Laſowic, im Kreiſe Tarnowiß, 
um Zigaretten zu kaufen. Er ſuchte 12 Pakete aus, doch 
als die Ladeninhaberin die Bezahlung forderte, geſtand 
er, „das Geld vergeſſen zu haben“ und bat, indem er ihr 
die Zigaretten wieder einhändigte, ihm dieſe zu reſervie⸗ 
ren, da er ſofort mit der fraglichen Summe erſcheinen 
werde. Als aber einige Stunden vergingen und der 
Kunde nicht wiederkehrte, ſtieg in der Zucker ein ge⸗ 
wiſſer Verdacht auf. Sie öffnete eines der Päckchen und 
mußte zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß anſtatt Zigaret⸗ 
ten in dem Päckchen Sand enthalten war, genau ſo in 
ten übrigen, bie der Gauner, ohne daß man es bemerkte, 
vertauſcht hatte. Nun iſt es der Polizei gelungen, den 
Orzol in Chorzow feſtzunehmen. Dieſer Vorgang aber 
1 die Geſchäftswelt zur Vorſicht in jedem Falle 
mahnen. 


Elektriſche Schlachtungen in Chorzom 
Als erſte Stadt in der Wojewodſchaft Schleſien wird 
jetzt Chorgom im dortigen Schlachthaus eleltriſche Schlach 
tungen durchführen. Sie Einführung ift zwar mit grö⸗ 
ßeren Koſten verbunden, doch glaubt man mit Rückſicht 
auf die Vorteile und die Schnelligkeit des Betriebes dieſe 
Unkoſten bald auszugleichen. Mit der Durchführuag der 


vom Magiſtrat beſchloſſenen Pläne wurde Direktor 
Jeſchko und Stadtbaurat Cwiczewicz betraut, die hierzu 
erſorderlichen Mittel ſind vom Magiſtrat bereits bewilligt 
worden. 


Im Notſchacht erſtickt. 

Zu den zahlreichen Opfern der Notſchüchte geſellt ſich 
ein neues hinzu. Auf dem Gelände der Notſchächte bei 
Kochlowitz verſuchte der Arbeitsloſe Szewezyk aus Za⸗ 
lenze in einem der Schächte Kohle zu gewinnen und ließ 
ſich in den Schacht ein, wobei nach kurzer Zeit gerade 
dieſer Teil zubruche ging und Sz. verſchüttete. Als ſeine 
Mitarbeiter ihn zu retten verſuchten, mußten ſie nach 
mehrſtündiger Arbeit feititellen, daß Szewezyk ſchon eine 
Lriche iſt. Die Rettungsarbeiten wurden aufgegeben und 
ſpäter von einer Grubenkolonne beendet. Der erſt 46 
Jahre alte Szewezyt hinterläßt eine zahlreiche Familie 


Leichenfund im Walde. 

In Murcki, Kreis Pleß, wurde in ſchon ſtark ver⸗ 
weiten Zuſtande eine Mannesleiche gefunden, welche don 
den Polizeibehörden als die des Schloſſers Paul Gawor 
aus Katowice feſtgeſtellt wurde. Bei dem Toten fand 
man eine Piſtole, mit welcher er ſich wahrſcheinlich das 
Leben genommen hat. 


Tragiſcher Tod eines Lehrlings. 

In der Papierfabrik Dietrich in Nikolai ereignete 
ſich ein Unfall, welchem ein junges Menſchenleben zum 
Opfer fiel Als der 17jährige Schloſſerlehrling Viktor 
Gornik in der Maſchinenhalle an einem ſehr hoch gelege: 
nen Rohr eine Schraube anziehen wollte, verlor er plötz⸗ 
lich das Gleichgewicht und ſtürzte von der Leiter auf 
einen Treibriemen herunter. Dieſer ſchleuderte ihn mit 
einer derartigen Wucht gegen eine Eiſenwand, daß dem 
unglücklichen jungen Menſchen die Schädeldecke barſt 
Der Tod trat auf der Stelle ein. 


Dielitz-Diala u. Nemgebung. 


Ein Salzfäureanſchlag. 

Am Freitag abends wurde in Bielitz der Vilerk 
Plonla auf der 3. Maiſtraße Salzſäure ins Geſicht ge⸗ 
goſſen. Als die Rettungsgeſellſchaft die Unglückliche ins 
Spital brachte, zeigte es ſich, daß ſie auf einem Auge er⸗ 
blindet war. Es verbreitete ſich das Gerücht, daß es ſich 
wieder um einen der Anſchläge handelt, wie ſie in den 
letzten Tagen in Biala mehrfach vorgekommen waren. 
Bald aber ſtellte es ſich heraus, daß es ſich diesmal um 
ein Attentat einer Proſtituierten auf eine Rivalin zandle. 

In der Nacht auf den 5. d. Mts. hat ein bisher Un⸗ 
lelannter die Scheibe in die Eingangstür zur Blumen- 
handlung Bartuſchka in der Paſſage eingeſchlagen. Man 
nimmt an, daß es ſich hier um einen Bosheitsalt handelt. 
Sollte, trotz der Nachtſtunde, jemand dieſen Vorfall beob 
achtet haben und Fingerzeige über den Täter geben kön 
nen, ſo wird er erſucht, dies auf der Polizei zu tun. 


Brand in Nomromitz. 


In einer der letzten Nächte brach in dem Anweſen 
der Suſanne Anna Böhm in Komrowitz ein Brand aus, 
der das ganze Wirtſchaftsgebäude vernichtete und fo rafd 
um ſich griff, daß auch benachbarte Wohnhäuſer ergriffen 
wurden. Die Feuerwehr konnte in aufopfernder Arbeit 
eine Kataſtrophe verhindern. Nur das Haus des Andreas 
Janusz erlitt Beſchädigungen größeren Umfanges, wäh⸗ 
rend die anderen Gebäude gerettet wurden. Der Schaden, 
den die Böhm erleidet, beträgt rund 5000 Zloty. 


Internationaler Taſchendieb ſeſtgenom men. 

Auf der Dziedzicer Bahnhof nahm dei Polizei den 
28 jährigen Broniſlaw Tomaszewfki feſt, da er mit einigen 
Kumpanen am Bahnhof ein künſtliches Gedränge berum 
ſachte und hierbei einem gewiſſen Leo Krzyſtoferſlt dit 
Geldtaſche mit Zl. 140 Inhalt ſtahl. Das Geld wurde 
dem Dieb abgenommen und dem Geſchädigten rückerſtat⸗ 
tet. T. iſt ein bekannter Taſchendieb und hat wegen die⸗ 
ſer Delikte bereits mehrere Strafen verbüßt. 


Theaterſpielplan. 
Dienstag, den 10. März, Premiere des Senſations⸗ 
Schauſpiels „Waſſer für Canitoga“ von Georg Turner. 
Mittwoch, den 11. März, in Serie blau, Wie zer⸗ 
holung des Schauſpiels „Waſſer für Canitoga“. 


CC 
Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß das 
Mitglied Nr. 1276, Frau Anna Heinrich aus Alekſan⸗ 
drowice, am 5. März d. J. im 75. Gebensjahre verſtor⸗ 
ten iſt. Ehre Ihrem Andenken. 8 

Die 271. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtüßungen unnötige Schwierigkeiter 
erſpart werden. Auch machen wir darauf arfmerkſam, dar 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1935 zu bezahlen iſt. 

Der Vorſtand. 
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Aus Welt und Leben. 


Kinderlähmung fordert 32 Todesopfer 
Aus Harlan (Kentucky⸗U SA) wird gemeldet: Die 
dinale Kinderlähmung forderte hier 32 Todesopfer. 
insgeſamt find über 90 Perſonen erkrankt. 


| Sträflinge entführen Gefänguisbireftor. 

Aus Sioux Falls (Süd⸗Dakota⸗USA) wird gemel: 
det: Vier Gefangene der hieſigen Strafanſtalt bemächtig⸗ 
en ſich des Strafanſtaltsdirektors und entführen ihn in 


nem Auto. Die Wache verfolgte die Flüchtlinge. Es 


iniipann ſich ein heſtiger Revolverkampf, bei dem zwei 
Füchtlin tötet zwei verwundet wurden. Auch 
der Etrafanftaltsdireklor wurde ſo ſchwer verletzt, daß er 
einen Verletzungen erlag. 


Sport. 


Englische Fußball manmſchaft fol im Labs ſpielen. 

s hat die Abſicht, in dieſem Jahre einige aus⸗ 
ändiſche repräſentative Mannſchaften zu beziehen, dar⸗ 
ter eine Mannſchaft aus Holland, Jugoſlawien und 
eine Berufsmannſchaft aus England. Eine große Attrak⸗ 
lion für Lodz würde zweifelsohne der Start der engli⸗ 
chen Elf fein. Hoffentlich bleibt es nicht beim Wunſche. 
Am 22. oder 29. März ſpielt IMS gegen Naprzod⸗ 
Apiny. Am zweiten Oſterfeiertag gegen Holſtein aus 
Köln. Dagegen verſucht LS für den 1. ttag die 
Wiener Wac nach Lodz zu bekommen. Am bevorſtehen⸗ 
den Sonntag will Ls gegen Unſon⸗Touring ſpielen. 


Heute Boritädtelampi Lodz — Brüflel 


Für das heute in der Lodzer Philharmonie um B 
Uhr abends ſtattfindende Borftäbtetreffen Lodz —Brllſſei 
ſind folgende Paarungen vorgeſehen: 
Fliegengewicht: Degry — Popielaty. 
Bantamgewicht: Legrand — Gotifrieb. 
Federgewicht: Rogers — Spodenkiewicz. 
Leichtgewicht: Videe — Wozniakiewiez. 
Weltergewicht: Van Alphen — Durkowſti. 
Mittelgewicht: De Schryver — Chmielewſki. 
8 Smits — Pietrzak. 
rgewicht: Robbe — Klodas. 


Am Sonntag In — Skobn. 

Am Sonntag findet das letzte Mannſchaftstreffen 
em die Meiſterſchaft von Polen zwiſchen Fan und Skoda 
in Lodz ſtatt. Folgende Paare werden kämpfen: Popie⸗ 
laty — Puſani, Bartnial — Czortel, Spodenkiewicz — 
Kozlowſki, Woznialiewiez — Borlomfli, Durkowſli — 
Seweryniak, Chmielemfli — Matuszewfti, Pietrzak — 
Piſarſti und Roſlaw — Garſtecki. Ringrichter mird Eis⸗ 
ner aus Kattowitz ſein. 


. Diverfe Spormachrichten 


Der bekannte Qobzer Schwimmer Maſchrzak w’rb an 
e Lehrgang für Inſtrukteure in Siemianoiwier teii: 
nehmen. 

Die Leitung der Fußballſektion des LS hat Rem⸗ 
balſti übernommen. Sein Stellvertreter iſt Lange. 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(78. Fortſetzung) 


„Hanne! Hanne! Schläſſt du ſchon? Hanne!“ 
5 Als Mia nach Haufe kam, fand fie Hannes Zettel 
dor: 1 

Liebe Mia! 
Gönne mir die Ruhe! In meiner Taſche befin⸗ 
det ſich noch Geld; bringe mich damit unter die Erde. 
Ich gehe zu unſerem Muttel!“ 

Da ſchrie Mia ſo gellend und furchtbar auf, daß es 
lurch die ganze Wohnung ſchallte 

„Hanne! Nein, Hannel“ 99 

Wie wahnſinnig krommelte das Mädchen mit beiden 
Fäuſten gegen die Tür des Zimmers, das die Wirtin 
bewohnte: f 
N ilfe! Helft mir doch! Wachen Sie auf! Hören 
Sie 2 0 doch!“ 8 

Da wurde die Nebentür aufgeriſſen. Nur notdürftig 


setieibet, fand der andere Untermieter vor ber entſetzten 
Mia. 

„Was iſt denn hier los!“ Wo brennt es denn?“ 

„Ach, bitte — bitte, helfen Sie mir doch! Schnell, 
ehe es zu ſpät iſt! Meine Schweſter! Meine arme 
Schweſter!“ d N 

Da erſchien auch die Wirtin und ſchnlſelte in der 

Luft herum. 

„Das riecht doch hier nach Gas 7!“ 

Da ſchrie Mia wieder pellend auf: 

„Gas! Natürlich! Daß ich nicht aleich darauk lam! 
„Der, die Badeſtube —“ 


Das Vorolympia⸗Trainingslager in Warſchau für 
Leichtathleten wurde am Sonnabend nach dreiwö⸗higer 
Dauer geſchloſſen. N 

Die Fußballmannſchaft der Krakauer Wisla wurde 
für ein internationales Turnier nach Amſterdam ein⸗ 
geladen. f 

In Chicago gelang es dem Deutſch⸗Amerikaner Adolf 
Kiefer im 150 Hard Rückenſchwimmen feinen eigenen 
Weltrekord von 1:33,9 auf 1:32,2 zu verbeſſern. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 11. März 1986. 


Lodz. 

6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Modeneu⸗ 
heiten 12.30 Opernphantaſien 15.30 Quintettkonzer: 
16 Reifefenilleton 16.20 Sonaten 17.20 Bunte Muſik 
18 Geſang 18.45 Ruſſiſche populäre Muſik 19.85 
Sport 20 Leichte Mufit 21 Chopinkonzert 21.40 Ak⸗ 
welle Plauderei 21.50 Zum 75. Todestage von Szew⸗ 
czenko 22.20 Salonmuſik. 

Kattomitz. N 

18.30 Polniſch 13.45, 18.45 und 19.20 Schallplatten 
19 Plauderei 20 Lieder. 

Königswuſterhauſen (191 153, 1571 .) 
6.10 Morgenmuſik 8.10 Ständchen 10.45 Fröhlicher 
Kindergarten 12 Konzert 13.15 Schallplatten 14 
Allerlei 16 Konzert 17 Konzert 18 Zeitgenöſſiſche 
Mufit 18.45 Sportfunk 19 Und jetzt iſt Feierabend 
120.45 Blasmuſik 22,30 Nachtmuſike3 Wir bitten zum 
Ta 


nz. 
Breslan (950 kHz, 310 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Lieder 16.40 Konzert 18 
Bunter Nachmittag 20.45 Zeitgenöſſiſche Muſik 22.30 
Nacht muſik. 
tag. 
12 Konzert 15.20 Kinderſtunde 19.25 Oper: Die Ent⸗ 
führung aus Sarail 22.10 Heitere Theaterweiſen 23.25 


Tanzmuſik. 

Wien (592 195, 507 M.) 
12.35 Militärkonzert 15 Amerikaniſche Muſil 
Konzert 19.25 Orcheſterkonzert. 


Die mwichtigſten Sendungen am heutigen Tage. 

Heute um 22 Uhr übernimmt der polniſche Rund⸗ 
funk eine Opernübertragung aus Zagreb; eine Oper des 
jugoſlawiſchen Komponiſten Jakob Gotowac, nach dent 


16.10 


Text von Milano Bogobic. Diefe Oper fußt auf Erzäh⸗ 


lungen aus dem jugoſflawiſchen Volle und trägt den Ti⸗ 
te, „Was habe iſt auf jener Welt geſehen“. Der Held 
der Oper iſt nach den Erzählungen ein fröhlicher, luſtiger 
Geſelle, der ſtets bereit iſt, jemandem einen Schabernack 
zu ſpielen, aber keinen böswilligen noch schädlichen. Er 
wird in dieſer Oper als „ e des Himmels dar⸗ 
geſtellt, der ſich in eine Dorſſchöne verliebt und dieſe nach 
verſchiedenartigen ulkigen Begebenheiten zur Frau er- 
hält. Der dritte Akt, den die polniſchen Rundfunkhörer 
hören werden, bringt Jahrmarktſzenen von charakteriſti⸗ 
ſchen Melodien und Volksliedern, die in eine neuzeitige 
künſtleriſche Form gefaßt wurden 

Das heuige Rundfunkkonzert um 16.15 Uhr bringt 
muſikaliſche Schöpfungen franzöſiſcher Komponiſten, und 
zwar: Vincent d Indy — Fantaſie mit Volksthema für 
Shoe und Klavier, Paul Rougnon — „Ballettſzene“ für 
dieſelben Inſtrumente. Ausführende werden ſein: Se⸗ 


Sie ſtemmte ſich mit aller Gewalt gegen die Tür 

„Die Tür ift verſchloſſen! Mein Gott! Jetzt rieche 
ich es auch! Hanne, Hanne! Hört du mich? Mache 
doch auf! Mache doch keine Dummheiten!“ 

Aber die Tür gab nicht nach. 

„Ach, Herr Niemeier — helfen Sie mir doch!“ 

„Haben Sie ein Beil, Frau Nette?“ 

„Ja! Schnell! In der Küche hinter dem Herd!“ 

„Schnell, liebe Frau, gehen Sie hinunter — unten 
ſteht mein Richard. Sie kennen ihn ja. Sagen Sie ihm, 
er ſoll fofort die Feuerwehr alarmieren. Um die (de 
iſt ein Feuermelder. Und Sie, Herr Niemeier, bitte lau⸗ 
fen Sie, jo ſchnell Sie Ihre Füße tragen können, zur 
Charite hinüber. Es ſind ja nur ein paar Schritte Ach, 
bitte, bitte! Ich kann jetzt nicht von hier fort! Muß 
zuerſt meine Schweſter aus dem Badezimmer holen.“ 
eee hatte DE en, das Beil 
gefunden nun m ti ägen gegen 
die Füllung der Kir. isn e 
Einmal — zweimal. 
Ye zwei Schläge. Die Tür wankte und wich 


„Mia ſtand mit verkrampften Händen daneben. Dann 
riß fie dem Manne das Beil aus den Händen, und mit 
kräftigen Hieben trieb fie es dicht vor das Schloß. 

Ein Splittern, ein Berſten — nun noch ein Schlag, 
und ein Viertelmeter groß entſtand ein Loch. Der Mann 
griff durch, riß den R zurück, drehte den Schlüſſe! 
erum und ſtieß die Tür auf. 


nich 


hielten den Mund zu und den Atem an; 

dann Niemeier zum Faster — faſt wäre er über 
— gefallen —, riß es auf, während der fabe, ſüßlich⸗ 
des Gaſes im Handumdrehen in die Diele und 


die offengelaff drang. Mia hob die Schwe⸗ 
ber an ie hen fe af den Minen n Me Bine 


- Memeier ſperrte indeſſen ſämtliche Fenſter weit auf. 


weryn Snieckowſki (Oboe) und Jerzy Sulikowſki (Kla⸗ 
vier). Außerdem wird der Pianiſt Jerzy Sulikowfki 
Werke des Vaters des franzöſiſchen Impreſſionismus Ga 
briel Faure und des ſtets effektvollen Emanuel Chabrier 
vortragen. 

Wunderſchöne Lieder wird heute um 18.10 Uhr die 
Mezzoſopraniſtin Tatjana Nolier⸗Mazurkiewicz fingen. 
Es werden dies Lieder alter italieniſcher Meiſter und 
auch Lieder von Beethoven, Schumann und Brahms Fein. 
Am Klavier Profeſſor Urſtein. 

Der Poſener Sender ſendet heute um 20 Uhr ein 
ſinfoniſches Konzert unter Leitung des Kapellmeiſter⸗ 
Nowowieijſki. In dieſem Konzert werden die Hörer Ge⸗ 
legenheit haben, das Werk „Dies irae“ des jungen und 
talentvollen polniſchen Komponiſten Tadeusz Kaſſerne zu 
begutachten. Im Rahmen dieſes Konzertes tritt auch die 
hervorragende Pianiſtin Gertrude Konatkowfka mit dem 
Brahmſchen Klavierkonzert D⸗Moll auf. 

Der heutige Vortrag um 17 Uhr, der im Rahmen 
des Zykluſſes „Die Naturſchätze Polens“ gehalten wird, 
wird ſich mit der Gewinnung der Pottaſche in Polen be⸗ 
faſſen. Vortragender wird Dr. Czeſlaw Kuzniar fein. 


Gefährlicher Brand in Lodz. 


Heute nacht gegen 12 Uhr entſtand in der mechant⸗ 
ſchen Tiſchlerei von Richter auf dem Grundſtück Kilin⸗ 
ſkiſtraße 136 Feuer, das wegen des leicht brennbaren 
Materials, auf das es ſtieß, bedrohlichen Umfang anzu⸗ 


nehmen ſchien. U. a. befinden ſich ganz in der Nähe dee 


Bilderrahmen⸗ und Leiſtenfabrik von Kawecki und Mi⸗ 
kucki und die Fabrik „Drabina“, die vom Brande ſtark 
bedroht waren. An die Brandſtelle wurden 7 Löſchzüge 
der Feuerwehr entſandt, die die Löſchaktion zu gleicher 
Zeit von mehreren Seiten aufnahmen. Es gelang, die 
Ausbreitung des Brandes zu verhindern, doch iſt bir 
Tiſchlerei von Richter vollſtändig niedergebrannt. Der 
Brandſchaden beträgt gegen 50 000 Zloty. 


Einberufung des XI. Barieilnges 
des Bezirks Nitielpolen. 
Der ordentliche Parteitag des Bezirks Mitte polen 


der DSA wird hierdurch auf Sonntag, ben 15. März, 
pünktlich 9.30 Uhr vormittags, nach dem Parteilofale ber 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Urzendnicza 13, mit folgender 
Tagesordnung einberufen: e 

1. Wahl des Präſidiums und der Kommiſſionen 

2. Berichte des Bezirksvorſtandes und der Kontroll 
kommiſſion. 

3. Reſerat über die gegenwärtige Situation und 
die Aufgaben der Bezirkspartei. Reſerent: E. Zerbe 

4. Wahlen der Parteiinſtanzen. 

5. Allgemeines. 

Die Ortsgruppen erhalten über die techniſche Durch ⸗ 

der Vorarbeiten zum Bezirksparteitag genau 

Anweiſung und werden zur ſtrikten Durchführung derſel⸗ 


ben verpflichtet, 
Der Bezirksvorſtand der DSAR 
Bezirk Mittelpolen. 


: . ̃̃̃⁵ y 


Schon hörten ſie das Raſſeln der Feuerwehr, die mit lau⸗ 
tem Signal die ganze Straße alarmierte und vor dem 
Hauſe hielt. 

Mia aber hatte ſich ſchon währenddeſſen um die leb⸗ 
loſe Schweſter bemüht. Soviel fie wußte, mußte Hanne 
auf den Leib gelegt werden. Das tat ſie auch, und wie 
Pumpenſchwengel, riß ſie die Arme der Schweſter nach 
e fr dann wieder nach unten; zwiſchendurch ſtot⸗ 

rte ſie: 

„Hanne, liebe Hanne! Wach doch bloß noch ein ein⸗ 
ziges Mal auf! Ich bin nicht immer gut zu dir geweſen, 
Hanne! Aber das kam doch bloß, weil du dämlich warſt 
und auf den Laffen gehört haſt. Nun wache aber wieder 
auf, Hanne! — Han“ 


Da hörte fie Männer mit harten Tritten durch die 


oſſene Tür ſtampfen, ſechs Mann auf einmal; das Zim⸗ 
mer war im Augenblick voll von Menſchen. Zwei euer⸗ 
wehrleute trugen Schläuche in den Händen. Was nun 
geſchah, konnte Mia nicht mehr in ſich aufnehmen, denn 
nun war es um ihre Beherrſchung geſchehen. Laut auf⸗ 
ſchreiend, ſank fie ihrem Richard in die Arme, deſſen bler⸗ 
ches, verſtörtes Geſicht ſie hinter den Feuerwehrmännern 
auftauchen ſah. 

„Nun beruhige dich doch, Mia! Wenn übechaupt 
noch etwas zu retten it, können das nur die Leute tun“ 

„Werft du auch inder Charite?“ 

„Ja! Sind ſchon unterwegs!“ 

zAch, Hanne! Dieſes arme, arme, dumme Mädel!“ 

Herr Niemeier warf einen raſchen Blick auf die 
Straße hinunter; fie war ſchwarz voller Menſchen. Wo 
die nur alle mit einem Male herkamen? 

Da raſſelte der Krankenwagen heran; 
wurde herausgeholt, und die Menſchen, die 
zurückgehalten wurden, reckten die Hälfe. 

„Da bat ſich wer eenen Kopp kürzer jemacht.“ 


FTortſetzung folgt. 


eine Bahre 
von Schupos 
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Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Der wunderſchöne muſikaliſche 
Film aus dem Leben 
Johann Strauß' 


Unſterbliche 
Nelodien 


geſprochen und geſungen 
in deutſcher Sprache 


9 In den Hauptrollen: 
7280 holzſchuh - Leo Hlezak 
Nebenbei: Revue à la Carte 


Beginn wochentags um 4 Uhr 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


MI 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 uhr 


Ausland: monatlich 


im SANGERHAUS, 11 listopada 21 


Sonntag, den 15. März, pünktlich 19.30 Uhr 


Erſtaufführung 


Der goldene Kranz 


Boltsitüd von Jochen Huth 


5 


dee 


AZ 


neee 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Mbonnemen tepreis: monatlich mit Zuſtellung IE oe 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —. 
Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Ginzelnummer 10 Groſchen Sonntags 25 Groſchen 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 


W. zur; 105. 


Wortspeitung — Wenstag, om 


1 11 


Das neus Luftſchln „L. 3. 129“ für 400 Daflasiere. N 
Die innere Ausſtattung des neuen e Leſezimmer (links), Speiſeſaal (rechts) 


die penzußnde: N I IR 47 Roklcinskast 
Weißen Wo ch — ON — 
Benerologiſche ee 
Heilanſtalt Heilanſtalt inen 


| Beteitaner 45 Tel. 1474 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Dr. Ludwig Falk 


Spestalarzt für Hant- und Geſchlechtakranke 
Nawrot 7 Tel. 12807 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Dr TREPMAN 


Spesiatarst fie Haut⸗, veneriſche u.Serualeatichläg 


Zawadzla 6 Zei. 234.2 


Empfängt von 8—12, 2—4 und von 6—9 Uhr abend 


Malulatur 


Peirilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 12289 ei 
Spezialärzte und zahnärstliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 
DVOOIODOOO 


Dr. med. Heller 


Ipeztalarzt für Hatt- und Bermlenhtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Jär Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


THEATER“ VEREIN 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


I AA na nö 0 SE SEN 
Heute und folgende Tage = 


Sztuka 


Kopernika 16 


Corso 


Legjondw. 2/4 (alte Zeitungen) 


30 sroimen für das Kilo 


verkauft die „Lobser Bolsgeitung“ 
Petrikauer 109 


Heute und folgende Tage 


Der größte Film der bie 
jährigen Produttion 


AM Ma 


Heute und folgende Tage 


Zum erſten Mal in Lodz der 
große exotiſche Film 


Der Flüchtling 


Wegen des großen Erfolges 
den der Film 


Ich liebe 


Theater- u. Kinoprogramm 


alle Frauen KARENINA | aus Java "Die Fra ler Face 0 
JANKIEPURA | e Cusn, Bickford 25 Ur Bran, Pede, e we 
e | OrelaGarbo | eushbern dene rere ver ere e 
een eee F rederie mae Fg le We Fran Haus en 


fanden, und alle diejenigen, die 
dieſen Film noch nicht geſehen 
haben, bietet fich ſomit Ge⸗ 
legenheit denſelben anzuſehen 


in den Hauptrollen 


Nächſtes Programm 
Schwarze Augen“ 
Beginn ber Vorſtellungen um 


4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Außer Programm 


Komödie in Farben 


Preiſe der Plätze: 

1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.09 

Beginn 4 Uhr, am Sonnabend 

und Sonntag um 12 Uhr 


Metro u. Adria: Held wider Willen 
Miraz: I. Das Glück auf der Straße 

II. Flip und Flap als Infanteristen 
Palace Walzerkrieg 
Przedwiesnie: Ich liebe alle Frauen 
Rakieta: Unsterbliche Melodien 
Rialto: Kathrinchen 
Sztuka: Anna Karenina 


Deut und folgende folgende Tage! 


Das Glütl e Straße FLIP.FLAP 


Senſationsdrama mit Spannung als u Indiſche Infanteriſten * 


Anzeigenpreif e: Die fiebengefpaltene Milimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
eee im Text für die Druckzeile 1.— Zlotn 
Jür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag 


90 und 50 Groſchen. PVergüns 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


2 


Unſer vorlreffliches dopbelbrogramm! 


— — 


Heute und folgende 585 


Verlagsgeſellſchaft „Volke preſſe“ 
Verantwortlich für den Verlag: Dıto Abel 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe j 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Hei ke 
Dru: ⸗Prasa- Lodz. Petrikauer 101 


